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MA HĀYĀ NA  –  DER  BUD  DH IS  MUS  
DER  ERLÖ  SUNGS  H IL  FE  VON  AUSSEN . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 133
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D ie  Mahāyā n i  schen  E r l ö  sungs we  ge  
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Vor wort

Von den zerstörten Bud dhas kulp tu ren von Bami y an im
heutigen Afghanistan bis zu den Tem peln Japans, von der

sand ver weh ten Oa se Tur fan bis zu den Stu pas Cey lons und
dem Boro bo dur auf Ja va erstreckt sich das histo ri sche Gebiet
der bud dhi sti schen Kul tur, rund 6000 km in bei den Rich tun gen
der Wind ro se. Fein sin ni ge Tro pen völ ker ver moch te die Leh re
des indi schen Wei sen eben so für sich zu gewin nen wie rau he
Gebirgs- und Step pen bar ba ren; ihr huma ni sie ren der Ein fluß
ist in ganz Asi en spür bar und war über all die Grund la ge hoher
Gei stig keit und künst le ri scher Blü te. Es war ei ne Stern stun de
für die Welt, als Sid dhat tha Gota ma, der »Bud dha«, im Jah re
435 v. Chr. bei Bena res sei ne Ein sich ten zu ver kün den begann.

Nicht Gott oder die Göt ter ste hen im Zen trum der Bud -
dha bot schaft, son dern der in den kos mi schen Kreis lauf ver -
wo be ne Mensch. Da der Bud dha über zeugt ist, mit sei ner
Leh re ein Natur ge setz offen bart zu haben, nennt er sie »das
Gesetz« (P: dham ma, Skt: dhar ma) und kenn zeich net sie da-
mit gleich zei tig als Norm für das mensch li che Ver hal ten, als
»Wei sung« (sasa na). Tref fend wäh len sei ne Anhän ger als
Sinn bild des Dham ma das Rad (cak ka): Sym bol funk tio nel ler
Geschlos sen heit, zen tra ler Ru he in der Bewe gung und, im al-
ten Indi en, gerech ter könig li cher Herr schaft.

Selbst be herr schung und Gü te for dert der Bud dha von sei -
nen Anhän gern, und er begrün det die se For de run gen durch
phi lo so phi sche Über le gun gen, die in sei nen in der Pali-Spra -
che erhal te nen Lehr re den zugän gig sind. Nach dem To de des
Mei sters haben Mönchs phi lo so phen sei ne Ide en wei ter ent -
wickelt und Syste me geschaf fen, die mit der älte ren Leh re
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Wis sen schaft ler aus Däne mark und USA lie fer ten Bei trä ge
beson ders zum tibe ti schen Bud dhis mus – kurz um, unser
bud dho lo gi sches Wis sen ist in den letz ten Jahr zehn ten stark
gewach sen.

Der Bud dhis mus ist ein For schungs ge biet enor mer Brei te
und Tie fe. Kein ein zel ner kann al le sei ne Text spra chen
beherr schen, al le sei ne Schu len stu die ren, al le regio na len Aus -
for mun gen ken nen ler nen und al le rele van ten Sekun där wer ke
lesen. Des halb sind von Zeit zu Zeit Sach dar stel lun gen nötig,
die ange sichts der zahl rei chen Detail for schun gen und Spe zia -
li sie run gen an den Ursprung der Bud dha leh re und die reli -
giö se Inten ti on des Bud dha erin nern und, aufs Wich tig ste be-
schränkt, einen Weg wei ser durch das bud dhi sti sche Den ken
dar stel len. Eben das ist es, was das Buch ver sucht.

Hans Wolfgang Schumann
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DER  BUD  DHA  ALS  MENSCH  SE I  NER  ZE I T

Sid dhat tha Gota ma, der Mann, den man den »Bud dha«
nennt, ist nach der bud dhi sti schen Zeit rech nung Cey lons

und Süd osta si ens im Jah re 544 v. Chr. gestor ben.2 Al le west li -
chen Indo lo gen hal ten die ses Datum für falsch.

Sie bedie nen sich zur Datie rung des Bud dha mehr heit lich
der Cey lon-Chro ni ken Dipa vamsa und Maha vamsa, die
ange ben (Dv 6,1; Mvs 5,21), seit dem To de des Bud dha bis
zur Herr scher wei he des indischen Kai sers Aso ka sei en
218 Jah re ver gan gen. Aso ka hat te 268 v. Chr. die Herr schaft
über nom men und weih te sich selbst 265 v. Chr. zum Kai ser.
Wenn man die in den Chro ni ken erwähn ten 218 Jah re zu die -
sem letz te ren Datum addiert, ergibt sich für das Pari nib ba na
des Bud dha das Jahr 483 v. Chr. Da der Mei ster als Acht zig -
jäh ri ger starb, muß er 563 v. Chr. gebo ren sein.

Mit nur gerin gen Vari an ten nach oben und unten galt die -
ser Zeit an satz des Bud dha den älte ren Indo lo gen als das frü -
he ste siche re Datum der indi schen Geschich te. Von ihm aus
wur den auch die Daten der alt in di schen Herr scher und ihrer
Dyna sti en errech net.

In jün ge rer Zeit haben die Indo lo gen P. H. L. Egger mont
(Leu ven) und H. Bechert (Göt tin gen) Zwei fel dar an geweckt,
daß die in den Chro ni ken genann te Zahl 218 ver läß lich sei.
Bei einem Sym po si on in Göt tin gen ist die Fra ge unter inter -
na tio na ler Betei li gung dis ku tiert wor den. Die mei sten der

13

2 Beim Jah re 544 v. Chr. setzt die in Cey lon und Süd osta si en gebräuch -
li che bud dhi sti sche Zeit rech nung ein. Das Jahr 2500 bud dhi sti scher
Ära ent spricht dem Jah re 1956 west li cher Zäh lung.
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vor tra gen den For scher ver tra ten die Mei nung, die Lebens zeit
des Bud dha sei bis her zu früh ange setzt wor den, konn ten sich
aber nicht eini gen, um wie viel zu früh. Tatsächlich legen fast al-
le neueren Berechnungen ein jüngeres Buddhadatum nahe;
mehrheitlich verweisen sie auf ein Parinibbana des Buddha um
± 400 v. Chr. Mit einem kleinen Vorbehalt anerkennen auch
mehrere Universitätsindologen dieses Ergebnis und nehmen
als Lebenszeit des Buddha die Jahre 470 bis 390 vor Chr. an –
rund sechs Jahrzehnte vor dem Indieneinfall Alexanders des
Großen (327 v. Chr.). Für die Lehre des Buddha ist die Neuda-
tierung ohne Belang, wichtig ist sie aber für seine im Pali-Ka-
non erwähnten politischen Zeitgenossen, deren historische
Einordnung sich verschiebt. – Auf den folgenden Seiten werden
die Ereignisse im Buddhaleben datiert auf der Grundlage sei-
ner neu errechneten Lebenszeit von 470 bis 390 vor Chr.

Die ergie big ste Infor ma ti ons quel le über Sid dhat tha Gota -
ma, den Bud dha, ist der Kanon in der Pali-Spra che, der kom -
plett erhal ten ist. Er ent hält Anga ben vor allem über Sid dhat -
tha im Man nes al ter, wenig über sei ne Geburt und Jugend.
Aus kunft hier über ent hal ten jün ge re Schrif ten und Kom -
men tar wer ke, in denen sich aller dings schon die Legen de des
The mas bemäch tigt und den Mei ster zum Über men schen
empor sti li siert hat. Den geschicht li chen Kern sol cher Erzäh -
lun gen vom Legend en ge ran ke frei zu schä len ist nicht schwer,
doch ist Behut sam keit gebo ten. Man che Legen den sind Bild -
haft ma chun gen inne rer Erleb nis se und illu strie ren Gota mas
gei sti gen Ent wick lungs gang. Sie sind sub jek tiv wahr, aber
nicht histo risch.

Wie aus den erwähn ten jün ge ren Doku men ten her vor -
geht, soll Sid dhat thas Mut ter Maya – zu der Zeit angeb lich
über 40 Jah re alt – aus dem Hau se ihres Gat ten von Kapi la -
vat thu nach Devad aha auf ge bro chen sein, um ihr Kind dort,
in ihrem Eltern hau se, zur Welt zu brin gen. Aber schon auf
hal bem We ge, in einem Hain von Sala-Bäu men bei dem Dorf
Lum bi ni (240 km nord öst lich von Bena res im heu ti gen
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Nepal), wur de der Kna be gebo ren. Die ner brach ten die Mut -
ter und ihr Neu ge bo re nes nach Kapi la vat thu zurück, wo
Maya ei ne Woche spä ter starb. Sud dho da na, ihr Mann, ver -
trau te sei nen Sohn des halb der jün ge ren Schwe ster der Ver -
stor be nen, sei ner Zweit ge mah lin Maha pa ja pa ti, an, die kurz
dar auf ein eige nes Kind, Nan da, und spä ter noch ei ne Toch -
ter gebar – Halb ge schwi ster Sid dhat thas. Maha pa ja pa ti wid -
me te sich der Erzie hung Sid dhat thas mit beson de rer Lie be.

Die Fami lie (got ta), in die Sid dhat tha hin ein ge bo ren war,
hieß Gota ma und gehör te zum Stam me der Saky as3, der
schät zungs wei se 5000 Per so nen umfaß te – von einer Gesamt -
be völ ke rung der Saky a-Re pu blik von viel leicht 180 000 Men -
schen. Von der »Saky a-Re pu blik« spricht man, weil die Saky as
den Ra ja der Repu blik stell ten. Ih re Haupt stadt Kapi la vat thu
(Skt.: Kapi la va stu) ist iden tisch mit dem auf nepa li schem
Staats ge biet gele ge nen heu ti gen Tilaur akot. Dane ben sind die
Namen von acht Kreis- oder Markt städ ten der Saky a-Re pu -
blik über lie fert.

Im Saky a-Lan de, in dem der ind ide und der mon go li de
Ras se ty pus sich misch ten, waren al le vier Kasten (mit jeweils
zahl rei chen Unter ka sten [ja ti]) ver tre ten; die Fami li en Mog -
gal la na, Kac ca na und Vasett ha waren Brah ma nen, die Gota -
mas und ande re zähl ten zum Krie ger- und Beam te na del
(khat ti ya). Dem Adel oblag die Rechts pfle ge und die Wahr -
neh mung poli ti scher Auf ga ben: der Kon takt zu dem in Savat -
thi resi die ren den König von Kosa la, des sen Suze rä ni tät die
Saky as aner kann ten; die Rege lung der Bezie hun gen zu den
Nach bar stäm men, mit denen vor allem wegen der Was ser -
rech te für die Reis be wäs se rung zu ver han deln war; die inter -
ne Ver wal tung und im Bedarfs fall die Krieg füh rung. Al le paar
Jah re wähl ten die Fami li en des Krie ge ra dels aus ihrer Mit te
einen Prä si den ten (ra ja), der auch den Vor sitz im Stam mes -
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3 In den Pali-Tex ten auch Saki ya und Sak ka geschrie ben.
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par la ment führ te. Als Sid dhat tha gebo ren wur de, war es sein
Vater Sud dho da na, der das Prä si den ten amt inne hat te, ein
Umstand, der die bud dhi sti sche Tra di ti on ver an laß te, in ihm
einen König und in Sid dhat tha einen Prin zen zu sehen. Daß
Sud dho da na sein Raja-Amt aber nur neben bei aus üb te und
gleich den mei sten sei ne Fami lie durch Acker bau, ins be son -
de re Reis kul tur, ernähr te, wird in den Quel len zwi schen den
Zei len deut lich. Ei ne mar kan te kano ni sche Stel le (in M 36),
in der der Bud dha sei nen Vater bei der Feld ar beit erwähnt,
erklär te man spä ter durch Erfin dung eines jähr li chen Pflü -
ger fe stes, bei dem der König zere mo ni ell ei ne Fur che zu zie -
hen gehabt ha be.

Sid dhat thas Jugend war frei von mate ri el len Sor gen.
Sicher lich gab es dann und wann ei ne Miß ern te und Knapp -
heit, aber die Land schaft um Kapi la vat thu ist frucht bar ge-
nug, um Vor rats wirt schaft zu erlau ben. Auch sze nisch ist sie
reiz voll. Bei kla rem Wet ter sieht man am Hori zont die Süd -
hän ge des Hima laya und eini ge Schnee gip fel. Ver streu te
Baum grup pen set zen in die von Fel dern bedeck te Ebe ne
schat ti ge Flecken. Den noch ist die Idyl le nicht per fekt. Gegen
Abend schwir ren Wol ken von Mos ki tos her bei, die Mala ria
und Ele phan tia sis ver brei ten.

Mit dem ach ten Lebens jahr (die vor ge burt li chen Mona te
ein ge rech net) begann Sid dhat thas Aus bil dung. Beson de rer
Wert wur de auf sol da ti sche Fer tig kei ten, d. h. Rei ten, Um-
gang mit Ele fan ten, Bogen schie ßen und Rin gen, gelegt, war
es doch Auf ga be des Krie ge ra dels, im Not fall die Waf fen zu
füh ren. Aber gera de hier war Sid dhat thas Eifer gering. Er war
ein kon tem pla ti ver Typ, der Kraft de mon stra tio nen ver ach te -
te: so sehr, daß sein zukünf ti ger Schwie ger va ter, ein Bru der
sei ner ver stor be nen Mut ter Maya, erst einen Taug lich keits be -
weis for der te, bevor er ihm sei ne Toch ter Yasod ha ra zur Frau
gab. Bei de Part ner waren sech zehn, als die Hoch zeit statt -
fand. Mit neun und zwan zig wur de ihnen ein Sohn gebo ren,
der den Namen Rahula erhielt.
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Wie lan ge sich die Wen de vor be rei te te, die unmit tel bar
nach Rahul as Geburt Sid dhat thas Aus zug in die Haus lo sig -
keit bewirk te, ist kaum zu ermes sen. Mög li cher wei se war die
Geburt eines männ li chen Nach kom men die Bedin gung, un-
ter der die Gota mas bereit waren, Sid dhat tha zie hen zu las -
sen. Die Legen de setzt den Ent schei dungs pro zeß ins Dra ma -
ti sche um und berich tet, Sid dhat tha ha be bei vier Aus fahr ten
einen Alten, einen Kran ken, einen Toten und einen Mönch
erblickt und dadurch erkannt, daß man nur als anhang lo ser
Asket die Erlö sung ver wirk li chen kön ne. Tat sa che ist jeden -
falls, daß er als Neun und zwan zig jäh ri ger Fami lie und Freun -
de, Haus und Hei mat stadt ver ließ, um sich reli giö ser Suche
zu wid men. Den Aus zug ins Aske ten le ben schil der te er spä ter
sei nen Mön chen wie folgt:

Auch ich ha be frü her, selbst der Geburt unter wor fen, das
der Geburt Unter wor fe ne gesucht, selbst dem Alter, der
Krank heit, dem To de, der Trau er, der Beschmut zung
unter wor fen, gera de das (die sem allen) Unter wor fe ne ge-
sucht. Da wur de mir (klar): War um denn suche ich, der
ich (dem allen) unter wor fen bin, gera de das? Soll te ich
nicht, nach dem ich in der Geburt (usw.) Elend erkannt
ha be, das unge bo re ne, alters lo se, krank heits lo se, tod lo se,
trau er lo se, unbe schmutz te, unüber treff li che, von Müh sal
freie Ver lö schen (nib ba na) suchen? – Bald dar auf zog ich,
jung (wie ich war), nach dem ich mir Haar und Bart
gescho ren (und) die gel ben (Aske ten-)Gewän der ange legt
hat te, gegen den Wunsch mei ner wei nen den Eltern 
aus dem Hau se in die Haus lo sig keit hin aus.

(M 26 I S. 163)

Nun al so war Sid dhat tha auf dem We ge. Mit frisch gescho re -
nem Kopf, die nach Art der Aske ten aus Fet zen gestückel te,
mit Kasay a-Rin de gelb-braun gefärb te Ro be umge schlun gen
und das lo se End teil auf der lin ken Schul ter gerafft, wan der te
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der jun ge Mann auf stau bi gen Stra ßen bar fuß nach Süd -
osten, um sich der reli giö sen Frei heits be we gung anzu schlie -
ßen, die eini ge Jahr zehn te zuvor ein ge setzt hat te und mäch tig
ange schwol len war.

Denn lan ge genug war das Gan ges land in gei sti gen Din gen
von den Brah ma nen bevor mun det wor den. Als die Schöp fer
und seit Hun der ten von Jah ren Hüter des Ve da, zudem über -
zeugt, daß die Göt ter und die Geschicke der Welt vom Opfer -
kult abhän gen, hat ten sie uner hör ten Hoch mut ent wickelt;
Tech ni ker des immer kom pli zier ter wer den den Opfer rit uals,
fühl ten sie sich sogar den Köni gen über le gen. Zwar hat ten eini -
ge Brah ma nen und Krie ger sich über das Opfer und die Rol le
des Men schen im Dasein Gedan ken gemacht und ih re Erkennt -
nis se in Ara nya kas und Upa nißaden for mu liert, aber für die täg -
li che Opfer pra xis waren die se Tex te irre le vant. Es war dabei
geblie ben: Die Brah ma nen besa ßen das Opfer mo no pol, und die
ande ren Kasten hat ten in der Reli gi on nichts zu sagen.

Gegen über die sem mecha ni sti schen »Brah ma nis mus« war
um 600 v. Chr. die erwähn te Unab hän gig keits be we gung los -
ge bro chen. Sie war kei ne Revo lu ti on, denn sie war fried lich
und stieß nichts um. Sie war ein spi ri tu el ler Auf bruch, der die
vedi sche Opfer theo lo gie links lie gen ließ und die Wahr heit
auf neu en Wegen such te. Tau sen de von Men schen aller Ka-
sten, vor wie gend Nicht-Brah ma nen, bra chen mit dem bür -
ger li chen Leben, ver lie ßen ih re Bam bus hüt ten und wur den
Sama nas: besitz lo se, zöli ba tä re, sich allein durch ih re Ernst -
haf tig keit legi ti mie ren de Bet tel mön che, die in Spe ku la tio nen
und Übun gen außer halb des ortho do xen Rah mens ihr Heil
such ten. Der Sama na-Be we gung schloß Sid dhat tha sich an.

War sie auch ei ne indi vi dua li sti sche und unor ga ni sier te
Bewe gung, so hat ten sich doch inmit ten der all ge mei nen Strö -
mung um ein zel ne star ke Per sön lich kei ten Schu len gebil det.
Aber nicht zu einem berühm ten Leh rer zog es Sid dhat tha hin,
son dern zu dem ver gleichs wei se obsku ren Ala ra Kala ma, ei-
nem Schul haupt, von dem wir nur in bud dhi sti schen Schrif ten
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hören und der für Medi ta ti on und ei ne Art Yoga-Tran ce warb.
Ihm unter stell te er sich als Jün ger, und bald hat te er nicht nur
Ala ras Theo ri en ver stan den, son dern auch sei ne tief ste Ver sen -
kungs stu fe ver wirk licht, oh ne daß ihm dabei die Erlö sung zu-
teil gewor den wä re. Ent täuscht wand te er sich von Ala ra ab und
einem ande ren Mei ster namens Udda ka Rama put ta zu. Udda -
ka war ein Upa nißaden-Leh rer, der das damals noch jun ge
Wis sen von der unzer stör ba ren, vom Kar man an die Wie der ge -
burt gebun de nen See le (atman) dar leg te.4

Aber hier geschah das glei che: Sid dhat tha beherrsch te sehr
bald Udda kas System, war von den Leh rin hal ten jedoch nicht
befrie digt. Ent schlos sen, die Erlö sung auf eige ne Faust zu su-
chen, ver ließ er auch die sen Leh rer und begab sich erneut auf
die Wan der schaft. Nur ein knap pes Jahr hat te sei ne Schü ler -
schaft bei den bei den Men to ren gedau ert.

Wal dein sied ler woll te er wer den, und bei dem Dor fe Uru ve la
(beim heu ti gen Bodh Gaya, 210 km süd öst lich von Bena res)
fand er an dem Flüß chen Nerañ ja ra (heu te Nila ja na), einem
Zufluß der Phal gu, einen für sei ne Übun gen geeig ne ten Platz.
Die ersten Näch te im Dschun gel äng stig ten den an Haus kom -
fort gewöhn ten Adli gen. Das Gera schel einer Gazel le, ein vor -
bei strei fen der Pfau erweck ten in ihm Grau en und Ent set zen,
wie er spä ter dem Brah ma nen Janus so ni (in M 4) erzähl te.
Lang sam indes gewöhn te er sich an die wil de Umge bung und
begann ei ne rigo ro se Aske se. Fast sechs Jah re betrieb er Atem -
übun gen bis zum Kol laps, Hun ger as ke se bis zur Aus mer ge lung.
Schließ lich waren, so heißt es, sei ne Glie der wie dür re Lia nen,
sein Gesäß wie ein Och sen huf, sein Rück grat wie ei ne Kugel -
schnur, sei ne Rip pen wie die Spar ren einer ein ge fal le nen Hüt te
und sei ne ein ge sun ke nen Augen wie die Wider spie ge lung von
Ster nen in einem tie fen Brun nen. In Bewun de rung sei ner Aus -

4 Zwei Upa nißaden sind vor bud dhi stisch: Brha dar anya ka und Chan do -
gya. Eini ge ihrer Ide en erschei nen im Bud dhis mus wie der: teils ange -
paßt über nom men, teils in die Anti the se ver wan delt.
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dau er hat ten sich ihm fünf Aske ten ange schlos sen in der Hoff -
nung: »Wel che Wahr heit (dham ma) der Sama na Gota ma fin -
den wird, die wird er uns dar le gen!« Eines Tages aber erkann te
Sid dhat tha, daß auch Kastei ung kein Weg zur Erlö sung ist, da
ihr ein Fana tis mus zugrun de liegt, der der inne ren Hal tung des
Ablö sens ent ge gen steht. Ein Erleb nis sei ner Jugend zeit kam
ihm in den Sinn:

Ich erin ner(te) mich, wäh rend mein Vater Sak ka die (Feld-)
Fur chen bear bei te te, im Schat ten eines Jam bu-Bau mes sit -
zend, frei von Lüsten, frei von unheil sa men Regun gen ge-
weilt zu haben, nach dem ich die mit Den ken und Erwä gen
ver bun de ne, aus der Abge schie den heit her vor ge hen de, freud -
voll-glück li che erste Medi ta ti on(s-stu fe) erreicht hat te; soll te
dies wohl der Weg zur Erleuch tung sein? (M 36 I S. 246)

Er begann wie der aus rei chend zu essen, um für die Heils su -
che zu Kräf ten zu kom men. Die fünf Aske ten aber ver lie ßen
ihn: Sid dhat tha schien sei nem Stre ben untreu gewor den.

Er schlug nun den Weg ein, den die Jugend er in ne rung ihm
gewie sen hat te, die Medi ta ti on. Wenn auch kei ne der vier
Tie fen stu fen der Ver sen kung (jha na) ihn direkt zu einer Ein -
sicht führ te, so mach ten sie doch sei nen Geist ruhig, rein,
begier de frei und gesam melt, und mit die sem Geist durch -
drang er Schicht für Schicht die Natur des Daseins. Er erin -
ner te sich sei ner ver gan ge nen Exi stenz for men, durch schau te
das Gesetz der Wie der ge burt als Fol ge der Taten (kam ma)
und erkann te: Dies sind die Ein flüs se (asava, die Wie der ge -
burt und Lei den ver ur sa chen), dies ihr Ursprung, dies ih re
Auf he bung, dies der Weg zu ihrer Auf he bung. Beim heu ti gen
Bodh Gaya unter einem Baum sit zend, kam ihm die Ein sicht:

Uner schüt ter lich ist mei ne Erlö sung; dies ist die letz te Ge-
burt, nicht mehr gibt es nun (für mich) ein Wie der da sein.

(M 26 I S. 167)
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In die sem Augen blick des Jah res 435 v. Chr. hat te Sid dhat tha
Gota ma, damals fünf und drei ßig Jah re alt, die Erleuch tung
(bod hi) erlangt, war er ein Bud dha, ein »Erwach ter«, gewor -
den. Die Tra di ti on datiert das Ein sichts er leb nis auf die erste
Voll mond nacht des Monats Ves ak ha (April–Mai) und ver legt
es unter einen Assat tha- (oder Pip pa la-), einen Pap pel-Fei -
gen baum (Ficus reli gi o sa). Der Ves ak ha-Voll mond wird des -
halb als höch ster bud dhi sti scher Fei er tag began gen, die Pap -
pel fei ge als der hei li ge Baum ver ehrt.

Gota mas Erleuch tung war ein dop pel schich ti ges Ereig nis.
Intel lek tu ell war sie ein direk tes Erschau en des Kreis laufs von
Wer den und Ver ge hen, ein Erkennt nis durch bruch, ein Aha!-
Er leb nis, in dem über nom me ne Den ke le men te und eige ne
Über zeu gun gen zu einem har mo ni schen System zusam men -
schlos sen. Psy cho lo gisch war sie ei ne glück haf te Befrei ungs er -
fah rung. Die Gewiß heit, die Lei den sur sa che erkannt und da-
mit ver nich tet zu haben, mach te aus dem Sucher einen Weg -
wei ser, aus dem sei ner selbst Unsi che ren ei ne rei fe, in sich
ruhen de Per sön lich keit. Das Erleuch tungs er leb nis begrün de te
in Gota ma die selbst be wuß te Wür de, mit der er in den fol gen -
den 45 Jah ren Köni gen und Bet tel mön chen, Kri ti kern und
Jün gern gegen über trat.

Sei ne ersten Lai en an hän ger wur den die rei sen den Kauf -
leu te Tapus sa und Bhal li ka aus Ukka la (in Oris sa?), die ihn
mit Nah rung ver sorg ten (Mv 1, 4, 5). Ei ne Beleh rung über
den Dham ma erhiel ten sie nicht, denn noch war der jun ge
Bud dha schwan kend, ob er sei ne Ein sich ten für sich behal -
ten oder der Welt dar le gen soll e. Schließ lich bewog ihn der
Gott Brah ma Saham pa ti, »denen, die hören kön nen, das Tor
zur Tod lo sig keit zu öff nen« (M 26 I S. 170). Da sei ne ehe ma -
li gen Men to ren Ala ra und Udda ka inzwi schen gestor ben wa-
ren, fie len ihm die fünf Gefähr ten aus der Zeit sei ner Aske se
ein: Sie wür den die Leh re ver ste hen. Zu ihnen, in die Stadt
Bena res, mach te er sich, wie üblich zu Fuß, auf die (210 km
lan ge) Rei se.
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dau er hat ten sich ihm fünf Aske ten ange schlos sen in der Hoff -
nung: »Wel che Wahr heit (dham ma) der Sama na Gota ma fin -
den wird, die wird er uns dar le gen!« Eines Tages aber erkann te
Sid dhat tha, daß auch Kastei ung kein Weg zur Erlö sung ist, da
ihr ein Fana tis mus zugrun de liegt, der der inne ren Hal tung des
Ablö sens ent ge gen steht. Ein Erleb nis sei ner Jugend zeit kam
ihm in den Sinn:

Ich erin ner(te) mich, wäh rend mein Vater Sak ka die (Feld-)
Fur chen bear bei te te, im Schat ten eines Jam bu-Bau mes sit -
zend, frei von Lüsten, frei von unheil sa men Regun gen ge-
weilt zu haben, nach dem ich die mit Den ken und Erwä gen
ver bun de ne, aus der Abge schie den heit her vor ge hen de, freud -
voll-glück li che erste Medi ta ti on(s-stu fe) erreicht hat te; soll te
dies wohl der Weg zur Erleuch tung sein? (M 36 I S. 246)

Er begann wie der aus rei chend zu essen, um für die Heils su -
che zu Kräf ten zu kom men. Die fünf Aske ten aber ver lie ßen
ihn: Sid dhat tha schien sei nem Stre ben untreu gewor den.

Er schlug nun den Weg ein, den die Jugend er in ne rung ihm
gewie sen hat te, die Medi ta ti on. Wenn auch kei ne der vier
Tie fen stu fen der Ver sen kung (jha na) ihn direkt zu einer Ein -
sicht führ te, so mach ten sie doch sei nen Geist ruhig, rein,
begier de frei und gesam melt, und mit die sem Geist durch -
drang er Schicht für Schicht die Natur des Daseins. Er erin -
ner te sich sei ner ver gan ge nen Exi stenz for men, durch schau te
das Gesetz der Wie der ge burt als Fol ge der Taten (kam ma)
und erkann te: Dies sind die Ein flüs se (asava, die Wie der ge -
burt und Lei den ver ur sa chen), dies ihr Ursprung, dies ih re
Auf he bung, dies der Weg zu ihrer Auf he bung. Beim heu ti gen
Bodh Gaya unter einem Baum sit zend, kam ihm die Ein sicht:

Uner schüt ter lich ist mei ne Erlö sung; dies ist die letz te Ge-
burt, nicht mehr gibt es nun (für mich) ein Wie der da sein.

(M 26 I S. 167)

20

Schumann–Buddhismus_Buddhismus.qxd  29.06.16  13:53  Seite 20

In die sem Augen blick des Jah res 435 v. Chr. hat te Sid dhat tha
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mit ver nich tet zu haben, mach te aus dem Sucher einen Weg -
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li gen Men to ren Ala ra und Udda ka inzwi schen gestor ben wa-
ren, fie len ihm die fünf Gefähr ten aus der Zeit sei ner Aske se
ein: Sie wür den die Leh re ver ste hen. Zu ihnen, in die Stadt
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Zwi schen Uru ve la und Gaya begeg ne te ihm der nack te Aji -
vi ka-Mönch Upa ka, dem Gota mas hei te re Gelas sen heit auf fiel
und der ihn frag te, wel chem Leh rer er fol ge. Er ha be kei nen
Leh rer, erwi der te der Ange spro che ne, er selbst sei der Sie ger.
»Mö ge es so sein!« erklär te Upa ka kopf schüt telnd und ent -
fern te sich. – Der Bericht (in M 26) über den leicht komi -
schen und für den Bud dha ein wenig pein li chen Vor fall hät te
sich im Pali-Ka non unschwer til gen las sen. Daß man ihn tra -
dier te, spricht für die histo ri sche Treue der Über lie fe rung.

10 km nord öst lich von Bena res, im Wild park Isi pa ta na 
(heu te Sar nath), traf Gota ma sei ne ein sti gen Bewun de rer wie -
der. Als sie ihn her an kom men sahen, ver ab re de ten sie, dem
Abtrün ni gen den Gruß zu ver wei gern, aber über wäl tigt von
sei ner strah len den Erlö sungs ge wiß heit waren sie da zu außer -
stan de; sie hie ßen ihn will kom men und spra chen ihn nach al-
ter Gewohn heit mit »Freund« an. Gota ma jedoch ver bat sich
die se Anre de:

Mön che, redet den So Gekom me nen (tatha ga ta)5 nicht mit
dem Namen und der Bezeich nung »Freund« an! Ein Hei li -
ger (ara hant), Mön che, ist der So Gekom me ne, ein Voll -
kom men Erwach ter (sam ma sam bud dha).

(M 26 I S. 171)

Als Erlö ster fühl te er sich über die noch der Wie der ge burt
unter wor fe nen Wesen erha ben. Die alten Bin dun gen, auch die
der Gefähr ten schaft, waren für ihn auf ge löst.

Die Zwei fel der fünf Aske ten an Gota mas Erlöst heit waren
schwer zu über win den. Wie kann es sein, frag ten sie, daß ei-
ner, der die Aske se zugun sten eines »Lebens im Über fluß«

22

5 Die Bezeich nung Tatha ga ta für den Bud dha wur de spä ter auch dort
ver wen det, wo sie dem Zusam men hang nach kei nen Sinn hat. An sol -
chen Stel len wird das Wort im Fol gen den mit »der Voll en de te« über -
setzt.
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auf ge ge ben hat, ei ne Ein sicht gewinnt? Zur Ant wort hielt der
Bud dha vor ihnen sei ne erste Lehr re de, genannt »Das Andre -
hen des Dham ma-Ra des« (S 56, 11). Bei de Extre me, so führ te
er aus, sind glei cher ma ßen von Übel: Die Hin ga be an Sin nes -
freu den einer- und die Kastei ung ande rer seits; die rich ti ge
Metho de liegt zwi schen die sen Ver hal tens wei sen im »Mitt le -
ren We ge«. Wer die Erlö sung sucht, muß die »Vier Edlen

23

Jahr hun der te lang scheu ten sich die Künst ler Indiens, den Bud dha dar -
zu stel len; sei ne Gegen wart wur de nur durch Sym bo le ange deu tet. Erst
im 1. Jahr hun dert nach Chr. – gleich zei tig im hel le ni sier ten Gand ha ra-
Ge biet und in Mathu ra – fie len die Beden ken, und der Mei ster wur de
zu einem Lieb lings the ma der bil den den Kunst.
Ei ne berühm te Skulp tur der Gupt a-Zeit (5. Jahr hun dert), gefun den in
Sar nath, zeigt den Bud dha in der Geste des Andre hens des Rades der
Leh re. Mit dem Mit tel fin ger der lin ken Hand ver setzt er das mit Dau -
men und Zei ge fin ger der Rech ten geform te »Rad der Leh re« in Rota ti -
on. Sei ne Ohr läpp chen sind lang ge zo gen von dem schwe ren Schmuck,
den er beim Aus zug in die Hei mat lo sig keit abge legt hat, und deu ten die
Ent sa gung an.

Schumann–Buddhismus_Buddhismus.qxd  29.06.16  13:53  Seite 23

9783809436072_2.0_INH_Schumann_Buddhismus.indd   229783809436072_2.0_INH_Schumann_Buddhismus.indd   22 30.03.21   15:1930.03.21   15:19



Wahr hei ten« durch schau en: Vom Lei den; von der Gier (tan -
ha) als der Ursa che des Lei dens; von der Auf he bung der Gier
als Metho de zur Been di gung des Lei dens; und vom Acht fa -
chen We ge der Selbst zucht.
Noch wäh rend der Bud dha sprach, ging einem der fünf
Zuhö rer, dem Brah ma nen Kon dañ ña, die Ein sicht in den
Dham ma auf: »Was auch immer ent steht, das ist dem Ver ge -
hen unter wor fen!« (Mv 1, 6, 29). Vom Mei ster auf der Stel le
ordi niert, wur de er der erste Mönch in der Geschich te des
Bud dhis mus. Wenig spä ter bekann ten sich auch die ande ren
vier – Vap pa, Bhad di ya, Maha na ma und Assa ji – zur Leh re
Gota mas und wur den sei ne Mön che. Sie al le erlang ten die
Hei lig keit.

Der bud dhi sti sche Mönchs or den (saNg ha), der auf die se
Wei se als neue Grup pe inner halb der Sama na-Be we gung ins
Dasein getre ten war, über nahm von den Sama nas zahl rei che
Bräu che. Er adop tier te sogar das Sama na-Auf nah me ze re mo -
ni ell, die Pab ba ja, »das Hin aus zie hen«, das den Appli kan ten
zum Bet tel mönch macht, und ver wen de te es als Wei he for -
mel für den bud dhi sti schen Novi zen (sama ne ra). Die eini ge
Zeit nach der Pab ba ja voll zieh ba re Upas am pa da, »Ordi na ti -
on«, die ein Min dest al ter von 20 Jah ren vor aus setzt, läßt den
Novi zen dann zum voll gül ti gen bud dhi sti schen Mönch
(bhik khu) auf rücken. Die Kaste des Ordin an den spielt für
sei ne Zulas sung kei ne Rol le, denn wie al le Flüs se ihren Na-
men ver lie ren, sobald sie ins Meer mün den, so ver lie ren
auch die vier Kasten ihren Namen im Orden des Bud dha
(A 8, 2, 9). 

Es wur de aber fest ge setzt (Mv 1, 40 ff.), daß Wehr pflich ti -
ge, aus ge bro che ne Ver bre cher, steck brief lich Gesuch te,
Gebrand mark te, Ver schul de te und Skla ven nicht zum SaN-
g ha zuzu las sen sind und daß das Kapi tel von Mön chen, die
ei ne Ordi na ti on vor neh men, aus Zehn älte ren Bhik khus
beste hen muß. Zum Aus tritt aus dem Orden genügt es, die
gel be Ro be abzu le gen, und die ser Schritt ist nicht mit dem

24
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gering sten gesell schaft li chen Makel ver bun den. Auch als
Mönch des Bud dha bleibt man frei, über sein eige nes Leben
zu bestim men.

Der Orden wuchs schnell, in eini gen Fäl len tra ten reli giö se
Leh rer ihm mit allen ihren Schü lern geschlos sen bei. Nach
weni gen Mona ten hat te die Bud dha ge mein de bereits 61 Mit -
glie der. Zu die sem Zeit punkt rief der Mei ster sei ne Bhik khus
zusam men und for der te sie auf, hin aus zu zie hen, um zu leh -
ren und die Men schen zu einem rei nen Leben anzu hal ten:

Geht auf die Wan der schaft, Mön che, zum Hei le der Vie len,
zum Segen der Vie len, aus Mit leid für die Welt, zum Nut -
zen, zum Hei le, zum Segen für Göt ter und Men schen. Geht
nicht zu zweit zusam men! Zeigt, Mön che, die Leh re, die 
im Anfang gut ist, in der Mit te gut ist, im En de gut ist, im
Gei ste (wie) im Wort. Legt zuta ge einen vol ler füll ten, rei -
nen Tugend wan del! Es gibt Wesen, die mit nur wenig
Staub auf den Augen gebo ren sind; wenn sie nicht von der
Leh re hören, wer den sie ver der ben. Sie wer den die Leh re
ver ste hen. (Mv 1, 11, 1 Vin I S. 21)

So nahm die Mis si ons tä tig keit des Bud dhis mus ihren An-
fang.

Gleich sei nen Mön chen mach te sich auch der Bud dha auf,
die von ihm erkann te Wahr heit einem grö ße ren Men schen -
kreis vor zu tra gen. Vier ein halb Jahr zehn te wan der te er in der
Fol ge zeit in Nor din di en umher: ein die Ein sam keit lie ben der,
sie der Aus brei tung des Dham ma aber auf op fern der Hei li ger.
Er war in der Tat der sei nen Lebens un ter halt ver dien en de
geist li che Pflü ger und Sämann, als der er sich gegen über dem
brah ma ni schen Bau ern Bha rad va ja bezeich ne te (Snip 1, 4).
Nur wäh rend der jähr li chen Mon sun zeit (Ju ni bis Sep tem -
ber), wenn rau schen de Regen güs se Indiens Er de in Morast
ver wan deln, zog er sich in ein Klo ster zurück und gönn te sich
Ru he.
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